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glieder ded jchweis. Forftvereind freundlichit willfommen Heift. Da ficher
manche Der liebenstviirdigen Cinladung Folge leiften twerden, jo teilen
wir nadjtehend dag Programm im Audzug mit:

Am 27, Mai Empfang der Gdfte; abendsd gejellige BVereinigung im
Stabdtgarten.

Am 28. Mai Begehung ded Domdnentvalded Kajtentwirt); abends
6 Uhr gejchlojiene Sipung.

Am 29. Mai vormittagd oifentliche Sigung; rmttag@ 2 Ubhr Fejtefjen;
abends 6!'/2 Uhr Bejud) ded Hoftheaters.

Am 30. Mai findet eine Nacherfuriion nach §Baben-58aben ftatt. Sn
ber Dffentlichen Sipung fommen folgende Themate ur Spradhe:

1. Die Bedeutung desd Weichholzed fiir die Forjtwirtidhaft in Baden.
Beridhterftatter {ind die Herrven Profefjor Dr. Haudrath und Forftmeifter
Hamm.

2. lber einige praftifch wichtige Verdffentlichungen in der neuern
forftlichen Qiteratur. Berichterjtatter Herrn Prof. Dr. Ubo Miiller.

Anmeldungen ur Teilnahme {ind unverziiglich) an Herrn Prof. Dr.
Haudrath, Tedhn. Hodhjdhule, KarlBruhe zu richten.

Frankreich, Die Société forestiere de Franche-Comté et Belfort,
fvelche in der exrften Halfte Juli in Levier, Kreid Pontarlier, tagen twird,
hat durch) BVermittlung ihred Generaljefretdrd, ded Herrn Forftfonjerva-
teurd Bourdin, in BVerjailled, dem Stdnbdigen Komitee u Handen bder
Mitglieder Ded jdhiveiz. Forftvereind ebenfalld eine Perzliche Cinladung
sur Teilnahme an jener Verjammlung zugehen laffen. Wir twerden nidht
verfehlen aud) diejed Brogramm fofort nad) jeiner BVetanntgabe mitzuteilen.

=

Blrcherangeigen.

MNeue litevarvijde Crideinungen.

{iber Diingung im Torstlichen Betriebe von Dr. Marimlian Helbig, Affiftenten
fiilv Bodentunde an der tednifden Hodhjdhule 3u Kavl8rube 1. B. Neubanim 1906.
Berlag pon I, Neumann, VII und 141 &, 8. Preid geb. M. 3.

Jabrbuch des schiesischen Forstoereins Tilr 1005, Herausgegeben bon Hellmwig
Sonigl. Preup. Oberforftmeifter, Prafident des fdylefijdyen Forftvereind, Vresdlau,
. Morgenftern. 1906, VIII und 323 &, 8.

Forstkulturen und Bebandlung von Forstbestdnden. Fiir Lanbwivte, welde fid)
mit Holzzucht befaffen und jingere Forjtleute su Untermeifung in waldbaulidher
Prazis, bearbeitet von €. Urff, Koniglider Fovftmeifter in Grammentin. Dritte,
eriveiterte Auflage. Mit 41 Tertabbilbungen. Berlin. Verlagdbud)handlung bon
Paul Parey. 1906, VIII und 220 S. 8°, Preis in Leintv, geb, ML, 2. 50,
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Tateln zur Berechnung von Hdhenunterschieden aud Horizontaldiftang und Hohen-
winfel in Bentefimal= und Seragefimal=-Teilung. Nebjt Hiilfstajeln und Anleitungen.
Heraudgegeben pom eidg, Departement ded JInnern. 1905. Verlag der
{dtoeizerijhen Ranbdestopographie in Bern, Brugg. Budpdruderetr ,Cffingerhof
A-@.” XXX und 105 &. gr. 8°.

Prof. Dott. Lodovico Piccioli, Capo del distretto forestale di Siena e Libero
docente di botanica nella R. Universita. Il legname di Farnia e di Rovere
e 1 caratteri per distinguere quello di tutte le Querci italiane. (Con 17
figure originali nel testo.) Memoria letta alla R. Accademia dei Georgofili
nell’ adunanza del 7 Gennaio 1906. Firenze. Tipografia di M. Ricei 1906.
60 p in-8e.

Dott. Lodovico Piccioli, Capo del distretto forestale di Siena e Libero docente
di botanica nella R. Universitd. I caratteri anatomici per conoscere i
principali legnami adoperati in Italia. Con 165 figure originali nell testo.
Siena. Tip. e Lit. Sordomuti di Lazzeri. 1906. 93 p. in-8e.

Bericht iiber die UL Bauptoersammiuug des deutschen Forstvereins (33, Ber-
fammlung deutfcher Forftmdnner) zu Darmitadl, pom 4, big 9, September 1905,
Berlin, Verlag von Juliug Springer. 1906, 199 &. 8,

Der Rarpten., Gejdichte, Naturgefchichte und mwirtjdaftliche Bedbeutung unjeres wid-
tigiten Buchtfijches von €, Leonhardt. Neudamm 1906. Verlag bon J, Neu-
mann, 104 &. 8o, Preig fart. WL, 2. —,

Massentafeln zur Bestimmung des Holzgebaltes stehender Waldbaume und
Waldbestande. Nad) den Arbeiten der forjtlichen VerfuchSanjtalten des deutjdjen
Reidhes und Ofterreihd Herausgegeben von Kamtmerrat Dr. Grundner und
Profeffor Dr. Sdwappad). Jweite Auflage. VBerlin, Werlagdbuchhandblung
Paul Parey, 1906, V und 124 &, 8°. Preis in Leintw, geb. ML, 2, 50.

Meddelanden fran Statens Skogsforsoksanstalf, Hiftet 2, 1905, Mitteilungen aus
ver forftlichen LVerjud)sanjtalt Sdhwedens. 2, Heft. Centralirhleriet, Stodholm,
1906, 80 &. gr. 8°,

Was Dbieten Kranken- Tnvaliden- und Unfallversicherung und Unfallfiirsorge
ven preupijden Staatd=, Gemeinde: und Privatforftbeamien? Bon Ridard
Radife, Koniglider Forfttaffenvendant zu Annaburg., Neudbamm 1906. Verlag
bon 3. Neumann, 42 &, gr, 8°, Preid fart, ML, 1. 80,

& *
RS

Di¢ forstlichen Uerbditnisse und Einrichtungen Bosniens und der Herzegovina.
IMit einem allgenteinen orientierenden Natur- und Kulturbilde und einer Karte
diejer Linder. Von Ludwig Dimis, K. u. & Seftionddef i, N., Nitter hoher
Orden. Wien, Frid’'{de Hojbudhandlung. 1905, VIII u. 389 S. gr. 8e.
Preid brojdh. M. 12. —.

Auf bem Verliner-Qongre pon 1878 hatte ﬁ)fterrcidjsllngam bag europdijche
Mandat itbernommen, die bisherigen titvfijhen Provingen Bosnien und die Herzegovina
su offupieren, Jn biefen Lanbditridjen Hatten die LWirven begonnen, welde jum rufjijd)-
tiivfifden Rriege fithrten und die Tiirfei {chien unfibig, die Orbnung nad) demjelben
herzujtellen und aufredht u erhalten. Eine Befferung der unbhaltbaren Juftdnbe auf
ber Balfan-Halbinfel war nur fiir diejenigen Gebietsteile 3u Hoffen, twelde ihrer
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Herrjdajt entzogen und unter europdijche BVerwaltung gebrad)t werden fonnten, Die Auf-
gabe war nidt fehr verlodend; bdie Oberhoheit der Pforte follte nominell erhalten
bleiben, faft bie Hdlfte der Bevdlférung war mohantedanijden Betenntniffes, Land
und Bolf ftanden auf einer unglaublid) niedrigen Kulturjtufe, Auf einer 5/4 mal grd-
geren Flache ald bic ber Sdjweiz gab e8 nur eine Einwolnerzahl von einem Drittel
ber jdweizerifden, per km? nur 22 Kopfe. Iwei Drittel der Bauernjdaft warven
$Horige, die neben dem ftaatlidhen Jehnten nod) dem Aga (Grundherrn) /10 der Ernte
abzuliefern hatten, Dag Kulturfand betrug im Durd)jchnitt 30 °/0 ded ganzen Lanbdes,
in einzelnen Kreifen fogar nur 14 b, alled iibrige war Weide und Holzland. Jn
sugdngligen Gegenben wurden bdie Waldbungen (aud) die dbes Staates) ausdgeraubt,
periviijtet, durd) Feuer und Eifen in Weide umgewandelt; tm Jnnern befah dbas Land
Urivatder ofne WMoglicheit eined Holzerporfes, in denen die madtigiten Stiamme
wertlo8 verfaulten. Lasd Verfehrawefen lag im Argen; bder Eifenbahnbau Hatte auf
einer Strede bon 110 km begonnen, fam aber bald um Stillftand und die Bahn
in Berfall, Fahrbar war eine eingige Strage bon der Lanbdedgrenze Hig zur Haupt-
ftabt, im iibrigen gab e3 nur Saummwege. Die Holzausfubr joll tm Jahre 1875 nur
etiva 5000 m? befragen haben, dfhnlid) ftand eS8 mit bem Erport landivirtidaftlicher
Rrodufte,

Dad Sdulivefen war ausdgefprochen tiirfijch; in ben mohamedanijchen NReligiona-
jhulen lernte ber junge Bodnier in der fremben Spradhe den Koran audwendig, da-
neben wurdben nod) einige dyriftliche Klojterjhulen geduldet, IJm Durchjchnilt beftand
pte Bevdlferung ausd mehr als 90 °/o Analphabeten.

&8 war cine Herbe Fiigung der Weltgejchichte, fulturfabhige Volter unter gejeg-
neten Himmelgftrichen in afiatifder Knedtjdaft 400 Jahre lang verformmen u laffen.
Wer in dem {ireffliden LWert iiber Bosnien ben erften Abjdnitt: ,Dad Land, feine
Gejdhichte und fein Kulturitand”, gelefen bhat, der empfindet bor allem ein tiefes Mit-
leid fiilr ba8 ungliictliche Bolf, IJugleidh) eriwad)t aber auch die Begierde u erfabren,
fpie fih nad) dber BVefreiung feine Schidjale gejtaltet haben, Und wahrlidh, die Cnt-
widlung fam ivie ber Frithling im Gebivge: faum ijt die hHindernde Shneedede iveg,
fo blitht und griint e8 einer beffern Jufunjt entgegen. Jm Sabr 1895 twar die Ein-
wofnerzahl jdhon um 400,000 §dpfe, alfo um 35 °/o ftirfer ald 1879. Die Jahl ber
Freibauern Datte fich von einem Drittel auf die Halfte vermehrt. ilber 100,000 ha
Weid- und Obland waren neu in Kultur genontmen, int befondern haben Girten und
Baumgdrten bei 9000 ha gewonnen. Der BViehjtand war um 4 Millionen Stiid, b, b,
um 190 %o gewachien. Die landwirtidafttidhe Probuktion berdoppelte jicdh) innert 15
Jabren, nantentlich in Tabaf, Wein, Objt (bie Ausfubhr geddrrter Jwetjdhgen ftieg
bon 1 Mill, auf 8 Will. Rr.). Der CErivag des BVergbaues, frither Null, betragt jest
4 Wil Kr. Einen madtigen Auffdhivung nahm das Verkehrdwejen: int Jabhr 1902
gab e3 {dhon 857 km Eifenbahnen und 5340 km Stragen und Fahrivege, Bei all’
diefem Aufwand erfreut fich bdad Land einer geordneten Finanzverwaltung; das
Sahresbudget von 1904 betrug rund 50 Mill. mit einem Uberfchufp ved Ginnehmens
und war feit 1877 um da3 Fiinffade getwvadien.

Die diterreidyifhe Vertvaltung hat aber nicht nur momentan grofe tirtjhaftliche
und finanzielle Fortidritte erzielt, fie Hat in die Tiefe und auf Dauer gearbeitet und
perbanft gerade ihren fveit= und cinjichtigen Bemiihungen die jhonjten Griolge. Dad
erfte groBe Werf twar bie Lanbesvermefjung, darauf ftiigte fich dbie Bereinigung der
Eigentumaperhiltniffe am Grundbefig und bie Cinfiihrung eined allgemeinen Grund-
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budhs. €8 folgten die Geneindeordnungen, die Griindung ftarfer Unterftiitbungsfonds
fitr die [andwirt|haftliche Bevolferung, bdie Cinvichtung von Acderbautolonien und
=Sdulen, die Befampfung der Viehjeuchen und bie MaBnahmen ur Hebung der
Biehzucht.

Auch in der Pilege bev geijtigen Jnterefjen ded Volfes herricht nicht mehr Still-
jtand. Hihere und Voltdjdulen find entjtanden und tm Wadhfen begriffen, die Funijt-
gewerbliche Titigleit hat fhon an der groBen Budapejter-Ausijtellung von 1896 jchone
Proben abgelegt. Lefevercine find jeht iiber dad ganze Land verbreifet und die Preffe
ift bereits mit 16 Beitjdriften vertreten. Der {dhonfte Grfolg auf bdiefem (Sebicte
bejteht aber in bemt friedlichern Verhiltnis der fonfeffionell manigfad) zerjpalienen Be-
bolferung.

* *
*

Der umfangreichfte LI, Abjdnitt des Buded vbon Hrn, Dimils bebhanbelt fpeziell
bie Waldbungen und dad Forjtivefen.

A3 befonbers dyaratteriftijch fiir die Aufgabe der biterreichijchen Lerwaltung
ird Hervorgehoben, dap fie in ber forftlichen Organijation tabula rasa bvorfand.
Nicht etnmal eine Waldhut war vorhanden, dad twar da3 erjte, deffen e8 bedurfte.
Der Wald war da, aber Wardjen, Pline, Aften und bdgl. gab ed nidht; wem er ge-
hovte, muBte im eingelnen Fall new ermittelt twerben, Dajzu bdiente nun vor allem
die Landedvernteffung und das dbarauf zu bauende Grundbud). Die Katafteraufnabhnien
begannen in einem rajdern Tempo algd bei und in der Sdhweiz und waren jhon nady
4'/2 Jabren unter Miltvirfung von Offizieren ded militdrgeographijhen Injtituts in
Wien zu Enbde gebracht, LVor dem Beginn der BVermefjung war ein Entjdeid zu
treffen, Der bei und immer nod) borbereitet ird, ndmlidh in ber Frage: Weldes
Auinabhme-BVerfahren ijt im Gebirge zu twdbhlen, unt eine redugierte aber dbem Voben-
wert entfpredjende Genauigfeit nebjt einer Crmdgigung der BVermefjungdfojten 3u er=
reichen? Man entjcdhied fih zur Verbindbung der Triangulation (1—4 Ordbnung) mit
nacdfolgender graphijder Flachenaufnahme mittelft ded Meftijches in Maiftiben von
ber boppelten bis zur 32fadjen Vergroferung der Wilitdrfarten (Y/2s000). Die Wald=
iiberfichtsplane erftrecten fidh in 225 Blattern iiber bas gange Land und find auf
/50000 Wafftab redusiert.

Bei der Ausjcheidung bdes Waldeigentums zeigte fidh), daf die Titrfenherridaft
fiir bas Forjtiwejen twenigftensd einen Vorteil gebrad)t batte, Nad) i&lamijdhem NRedht
gehort namlid) die Oberhoheit iiber allen Grund und Voben dem Sultan. Jnfolge
Deffen erbielt der Staat den Lowenanteil ded Walbbejiged mit 78 o, auf den Pri-
batwald fillt faft der gange Reft, da dad Eigentum bon Korporationen verjdhivindend
flein ift.

Die totale Waldfladye der beiben Probingen befrdgt iiber 2!/z Wl ha und
jomit bie ftarfe Hilfte de8 ganzen Fladeninhaltd pon 51,000 km?2, Ndadft Finnland
ijt daher Boznien bdad waldreidhfte Land Guropag, in eingeluen Kreijen jteigt dasd
Bemwalbungsverhiltnis fogar bid8 65 .

Mit Hiilfe ded Katafters tourben nun die forjtlichen WVerbiltniffe ded ganzen
Lanbdes ftatiftijch bearbeitet (hier madyte man bie Statiftit nidht vor der Vermefjung)
und toir finden in dbem vorliegendben Budye itberjidhiliche Darftellungen von Boben
und Klima, BVegetation, Betrieb2arten, Beftandedformen und Mifdungen, Vorriiten,
und Nupungen, iiber die Erploitation und Holzveriveriung, iiber Aufforftungen und
Meliorationen, namentlid) im RKarftgebirge. Die Unterjdhiebe in der Gebirgsbildbung
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und in der Jufanuenjebung der Vegetation fithrten zur Ausjdeidung dreier Jonen,
toelde dbann auch in der Betrieb3art wefentlich abweiden: das Flad:- und Hiigelland
Nordbosniens, dbas Gebirgsland im Siiden und die Keiten und Plateauy des Rarftes
im LWeijten.

Dag Auftreten der Waldbiaume ift dhnlid) tie in MittelzCuropa, nur find die
Mijdhungen reicher und mannigfaltiger; bejonbere Standortdpflanzen find die Panzer-
fohre (P. lencodermis), die ,rbe ded Rarjted” und die Qmorifa-Fidhte. Jn den Ur-
ildern Ober-BVodniend finden fid) groBe Holzvorrite angehauft, beven Verivertung
erft burd) gropartige Bahn- und StraBenbauten mdgli) gemadyt werben fann,

YuBer den ordentlichen Berfehrs-Linien erjteliten der Staat und die ilbernehmer
gufammen 740 km Gifenbahnen, 43 km Drabtjeilriefen. Neben dem Holzverfauf be-
treibt bie Forjtvermwaliung aud) zahlreiche Werfe sur Holz-Verarbeitung in Regie, twie
Gigereien, BVerfohlung, Deftillation und dgl. Dad Reineinfommen aus dbem Staatz-
toald Hat fidh dadburd) von 3040 Kr. im Jahr 1877 auf 1,240,000 Kr, im Jabhr 1904
gehoben,

Die gewaltigen Sdlagdmaffen bradten e3 wit fidh), dap der BVerjafjer die Ver-
twaltung gegen ben Vorivurf der zu ftarfen Ausnubung und feiliveifer Lebaftation in
Sdug nehuen muB. Aud feinen Crivdgungen geht Herbor, daf in einem Land mit
einer Million ha Urivald bdie Hauungspline anderd ausfehen miiffen ald in einent
feit 50 Jabhren vegelmidBig gefithrtenn Vetrieb, Jmmerhin bHat aud) in BVodnien bie
Wirtjhaftseinrichtung fdhon eingefest und man fudht plinteriveifen Aushieben an
Stelle groer Kablichliige den BVorjug zu geben. Die natitrliche Wieberberjiingung, fiir
twelde allenthalben giinftige Vedingungen bvorhanden fjeien, jolle miglichit benugpt
werden. Am meiften fiinjtlidge Kultur braudt e8 in ber Bone ded Rarfted, tweldem
oa8 Bud) ein befondered RKapitel widbmet, Die groften Sdhivierigleiten bietet dort die
Weidenubung und der grofe Reidhtum an Sdhmalvieh, Der zeitweife Audjdhlup ber
LWeide wdre wohl dasd Dejte Mittel zur Hebung der Beftotung, die jest nur in einent
trauvigen Bujdbholz befteht. Aber die Einjdhrdnfung der Weibe greift tief in dic Bolfs-
woblfahrt ein und ift aud) dort nidht nur eine forftliche, Jondern eine allgenteine
Kulturfrage erften Ranges.

Der Weidbgang ijt im gangen Lande die tidtigite, aber die bedentlichite Neben-
nubung, Die ,freie Weide”, unter weldjer der Bujdhwald auf etiva 400,000 ha ent-
ftanben ift, war von der titvkijchen Regierung begiinjtigt, Seither hat der Kleinbieh-
ftand noch ftarf zugenommen und eine itbermiRige Holhe erveidht. Auf jeden Einwohrer
fommen eine 3iege und 3wei Schafe, im Ganzen 4,670,000 Stiict Rleinbieh. Eine
Steuer, tweldje 1901 per Jiege 44 Heller (ca. 50 Rappen) und per Scdaf 24 Hellex
betrug, follte der BVermebrung entgegentvivien, Der Anjap wird fiir Jiegen progreiiiv
erhdht, wenn ifhre Bahl mehr ald8 10 Heim gleihen Vefiber betrigt, Der Berfaijer
bezieifelt mit Recht, daf die Sdafweide viel weniger fhabde ald die Jiegenweidbe und
hat namentlich auf Yocern Bdden fatale Wirfungen der erftern beobadhtet,

E8 iviicde den Rahmen einer BVefprecdhung iiberfdyreiten, hier nod) iveitere An-
gaben aus dem reiden ftatiftifhen Waterial ju bringen, dad fid) in dem Budye findbet.
Dafitr muf jeder {eldit nadidhlagen. Der Wert und die nziehungstraft desjelben
filr die mueiften Kefer legt aber nicht einmal in bdiefem Detail, fondern mehr in der
Art der Verarbeitung. Trob der grofen Entfernung jener Linber und der den un=
ferigen enig gleichenden BVerhdltniffen wird ficdh mandjer davan erfreuen. Wie poetifd)
tlingl dbie Sdjilberung ded Nadelholz-Urwaldes aug den ,dinarijden Wanderungen”



Hoerned ober die Befdreibung einer Walddoline im RKarftgebirge. Jn feiner Auffaj-
fung vom Naturivald und der ihm gebiihrenden Vehandlung wird der Herr BVerfafjer
bei ung piel Antlang finben. Nadydem er die unendlidhe Bariation der Mijdhungen
mit Behagen gejchildert Hat, 3teht er den Schlug: ,Der bosnijche Wald ift ein tlafji-
JJder Zeuge bdafiir, dap Ddie Matur ber bejte Baumeijter des Waldes ift und basg,
Jvenn i ihr fdon in diefed edle Handivert pfujden follen, wir thr Meijterzeidhen
»31 ehren und ihr zu folgen Haben. Wir mdchten allen, die den LWald nod) heute in
JLine Holzarten= und Mijdhformen-Sdhablone beugen zu fonnen glauben, den wolhl=
Jgemeinten Rat erteilen, eine Befehrungsreife nad) Bosnien und der Herzegovina 3u
Junternehnten.”  Nicht nur fitv den RKarjt gilt der usvuf: ,Der Forfttechnifer fann
Michts Dbefferes tun, al8 die Erhaltung diefes idealen Buftanded auf natiiclichem Wege
3t fidhern. G8 wire Hidhit beflagenswert, wenn man in den Fehler verfallen mwiirbde,
Jooen man in den alten Forftfulturlinbern . . . jo bielfadh) begangen hat und nod
JDeute begeht, in ben Fehler namlid), itber die Natur hin zur TageSordnung iiberzu-
Jgehen und den Wald zu uniformieven”. Nod) im SHhlufvort, dag ein Programm
fiiv bie Bufunft aufftellt, wird den gemifchten Beftanden um bejten gejprochen. ,Sie
JAind in ihrer Hevrlichen Jufanumenfesung nur durd) eine joldhe Behandblung u er-
JDalten, bie dem twaldbaulichen Bebdiivfnid feinfiihlig entgegenfonimt,”

Mit bevechtigtem Stolze blickt der Verfaffer auf dasd Werk zuriic, das die biter-
reidhijde Berwaltung in dem vermwilberten Lanbe bisher getan hat. Kein Forjtiednifer
oer alten Kulturftaaten fei irgendivo vor eine {dvierigere und gleidh ehrenbolle Auf-
gabe geftellt tworben. Wir ftimmen ihm gerne bei und fiigen Hingu: Und dad alles in
einer fo furzen Frifi wie ein Bierteljahrhunbdert! da pakt der alte Reim ,nur inumer
langfant poran” nidyt nehr.

Unjere Anerfennung und Bewunderung gilt aber nidht weniger dem Wanne, der
in einer 3weimonatliden Miffion dad Land und feine BVerivaltung in die Vreite und
in dbie Tiefe mit gleidher Sorgfalt tvie Hingebung erforichte und der und nun in bder
angiehenden und anjdaulichen Darjtellung an den Friidhten feiner Arbeit feilnehmen
[at., Wer das Dimip'jdje Werk itber Bosnien ftudbiert hat, der mochte fih wohl ein
ahnliches forftliched Compendium iiber das eigene Land swiinjchen, BR. B.
Le domaine et la vie du sapin (Abies pectinata DC) autrefois et aujourd’hui

et principalement dans la région lyonnaise. Essai de monographie dendré-
cologique avec tableaux, cartes et dessins hors texte par Cl. Rowux, docteur
és-Sciences. Lyon association typographique 1905. in 8° 148 &. (Lerbreitung
und Lebendgejdicdhte ber WeiBtanne von Dr. €L, Rouy.)

Der BVerfaffer liefert und in porliegendent Werfe eine Lebendgejchichte der Weif-
tanne; die morphologifdhe und anatomijdhe Bejdreibung bderfelben hat er nicht in dasd
@ebiet feiner Abhandlung Hineingezogen.

Gr bepanbelf im eriten Teil berfelben bdie ehemalige und Heutige Werbrei-
tung der Tanne, twobei die Verbreitung diefer Holzart im Gebiete bon Lyon bejonders
einldglid) befprodjen ivird.

Jut zweiten Teil jucht der Verfafjer bdie heutige BVerbreitung der Tanne durd
die diologifdien Faftoren su erfliiven, und im dritten Teile gibt er einige Ergdnzungen,
inbem er {pesiell bie Standortdanfpriihe ber Tanme mit jenen anberer einfheimijcher
Holzarten vergleidht, und zieht dbann die Sdhluffolgerungen.

Bevor idh auf eingelne Darlegungen des Verf. ettwad ndber eintrete, jdide id
voraus, bap berfelbe bie borliegende Monographie verfapt und dem Drude itbergeben
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hat, unt fie einem forjtlidyen Kongreffe zu unterbreiten, der im Somnter 1905 in Levier
hatte ftattfinden jollen. Wie der BVerf. mitteilt, nmupte dad Werf fehr eilig niederge=
jdrieben und gedbruct werben, und 8 Haben jid) infolge deffen zablreiche Febhler im
pen Tert eingefdliden. Dasd Rezenfion3eremplar enthilt daber zahlreiche handidyrift=
lide Qorveffuren und Grginzungen ded Verfajjers. ber aud) der JInbhalt lapt an
manden Stellen beutlid) erfennen, dap 3u flitchtig gearbeitet wurde, €8 tvdre daher
febr su iinjden, wenn der Verf. den Stoff nod) einmal griindlid) durdhgehen und
neu bearbeiten toitrde; bdenn das Wert hHat aud) jeine fehr guten Seiten. 3 enthilt
namlich eine Fiille von wertvollen BVeobadytungen und Stubien ded BWerf. und auper=
pem bat berfelbe eine fehr umfangreiche Literatur benut, Bu bebauern ift nur, da
die Titel ber nidhtfranzdiifden Werfe Hufig ungenau ober falidh zitiert finb.

Sm 1, Teil behandelt nun der Verfaffer den paldontologijdhen Urfprung und
bie Gejchichte der Abietineen und insbejondere der Tanne, Grv fiiipt fi) dabei Haupt=
fadhlich auf die vorzitglihen Unterjudungen von Heer, Potonié, Nathorit, Saporta,
Flidhe, Flabault ujiw, Sehr einlaplid) wird fodann die heutige Verbreitung der Tanne,
getrennt nad) den verfchicdenen Waldgebieten, in Franfreid) gejdhilbert. Fiir bas iibrige
Guropa ift die Verbreitung diefer Holzart nur fury bejprodjen. Einige ber Avbeit bei=
gegebene Karten, in die dad Verbreifungdgebiet der Tanne in Franfreidh und in ganz
Guropa eingezeichnet ijt, tragen tefentlid) ur Griduterung des Tertes bei. Vejonders
wertooll fitv ben Auslinder find bdie franzdiijdhen Karten, die jedenfalld recht genau
find, Was dagegen die iibrigen europdijdyen Lanvder anbetrifft, o jdeinen einige Jrr=
titmter unterlaufen ju jein. Died ijt aud) hHinfidhtlich ber Angaben iiber die vertifale
LBerbreitung dber Fall. In der Schiveiy jteigt 3. B. die Tanne nidht nur big zu 1470
und 1625 m bhinauf, jondern bid 1800 m.

Sm 2, Teile des Werled werben die Standoridanipriidhe der Tanne unterjucht.
Sd will nur auf einige Puntte eingehen. Der BVerf. fommt zum SHhluffe, daf die
Tanne falfreidhe Boden tveniger liebe al8 faltarme. Sd) mup ihm hierin volljtindig
beipflichten und 3war auf Grund von Anbau=BVerjuden auf verjdhiebenen BVobenarten.
Dagegen ijt ¢8 denn doch Hddit bedentlich, twenn ber BVerf., nachdent er auseinanbder=
gefest hat, dafy dbie Tanne Kalf unbedingt zu ihrer Crndhrung braudt, jagt, die Kalt=
jalze fcheinen fiiv den ufbau ber Jellmembranen der Tanne cbenfo ndtig zu fein,
vie jie die Henne notwendig jur Bilbung dber Eijdale und die Schnede zur Vilbung
ihred Gephiujes bediivfe! Ein joldher Vergleid) follte in einem wijfenjd)aftlichen Lerke nicht
porfomnten, Wir find itber die Rolle bes Calciums bet der Pflanzenerndhrung heute
im allgemeinen nod) gar nicdht aufgefldrt; toiv wiffen nur, dap e8 ein unentbehrlicher
Nabhritoff der Phanerogamen ijt. ,

Groie Aufmertjambeit hat der BVerf. ber Mytotvophie der Tanne gejdentt. Gr
fdheint anzunehmen, daf WMyforrhizenbildbung nur in Humusdreiden Voden vorfomnte
und dap die Tanne daher um fo beffer gedeibe, je reiher der Boben an Humus ift;
benn die Tanne fonne bie Nihrjtoffe aus demt Voden nur mit Hiilfe der Wytorrhiza
aufnebhmen. Bufolge meiner eigenen, fehr zahlreidhen BVeobadhtungen tritt die Wylorr=
hiza bei der Tanne auf den humusirmiten Bbden oft ebenjo ftarf ober nod) ftdrfer
auf al8 im reinen Humus, Der BVerf. jtiist fidh) in bezug auf dben Sinn ber Wyfor-
thizabilbung ganz auf die Anjdauungen von Franf und Stahl. €3 ijt aber wohl 3u
beachten, da bie Unfidhten bdiefer Forjder meift nur auf Spefulation und nicht auy
Grperimenten berufen und dbap man in neuerer FBeit gegeniiber den aufgeftellten
Dypothefen mit Recht fehr {feptijch geworden ift.
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8 ift gewip ridhtig, dbap bie Tanne, wic fvenige andeve Holzarten, auf Bibden
forttommt und fid) verjiingt, die mit hohem Nohhumus bededt find, aber ed ijt faljd,
allgemein anzunebmen, dap diefe Holzart um fo beffer gebeihe, je midtiger die Humus-
fdidt fei.

Sntereflant ijt der Nadhveisd, daf die Tanne in gewiffen Gebieten Franfreidhs
immer mehr in die Mittel= und Niedertwvaldungen eindringt und bad Laubholz verdbringt.

Sm iibrigen miiffen tiv auf das Wert felbjt vertweifen, das, obiwohl e3 einige
Sretitnter enthilt, doch biel JInfevefjantes uud Anregended bietet. CGngler.

Schriftproben der Buchdruckerei Biichler § ©€o., vormals Midgel & Viidhler, in
Bern. 244 &. gr. 4°, eleg. gebunden.

Wenn aud) leider eine groBe Jahl unferer verehrlichen Lefer, twenigjtend jotweit
ung Gelegenheit gebofen, foldhed zu ergriinden, nur red)t magiges Jnteveffe fiir bdie
¢dle Kunjt ded Buddrudes zur Befanntgabe ihrer Geiftesproducte 3u hegen {deint,
foll ung bdies boch nicht abhalten, fie hiermit auf ein hervorragended Erzeugnis biefer
et aufmerfjam zu maden. Dafiiv, dap bie Buddruderei Bitdhler & Co. bdie ihr
itberfragene Avbeit {tetd mit ebenjoviel Sorgfalt, vie Sacdyverftindnisd und Gejdhmact
ausfithrt, find wofhl die beiden Ausgaben bes BVereinSorgand Beiweid genug. Bon dbem
auferordenttidhen NReichtum desd ihr zur Verfiigung ftehenden Waterial8 Fann man fid
aber nur anhand de3 und porliegenden ftattlichen Banbed einen Begriff nmachen. Lount
wingigen Jonpaveil bis zur impojanten Kanon und WMijjal find alle mdglichen Frattur=,
ntiqua= und Kurfivfdriften in verfdjiedenartigen, infiruttiven Sasproben vertreten.
Brot- und Bierjdriften, Sepmajdinenjdriften, zierlide Initialen, gewaltige Platat-
{driften, Sdriftzeiden aller Art, Buntdrudidriften ujw., wedhjeln miteinander ab in
langer $olge, und ibhmen fiigt fih eine nidht minder groBe Auswahl von Linien und
Ornamenten, bon Cinfaffungen der berjdiedeniten Stile, Drudverzicrungen, Bignetten
und Leiften von den ecinfachjten bis zu den eleganteften Muftern an.

Biwijden den Tert jdyieben jicdh zahlveiche, fehr gelungene Autoihpien, Drei= und
Bierfarbendructe ein, weldhe betveifen, wie Herborragended die Firma aud) auf diejem
Sebiete [letjtet.

Da3 ganze Werf aber it auj pradytvoled Kunjtdrudpapier gedrudt und darf
alg eigentliches Mujter einer gediegenen und jeinen Ausjtattung bezeichnet werden.

L¢ Traducteur (14. Jahrg.) und The Translator (3. Jahrg.). Halbmonatsjchriften
sunt Stubium der franzdfijden, englifhen und deutjden Sprache. Bejugspreid
fe §r. 2. — Dalbjdbrlid), Probenummern fojtentod durd) den Verlag ded ,Tra=
bucteur” oder des ,Trandlator” in Qa Chaug=de-Fonds.

Wer jidh auf angenehme Weife in ber eimen oder anbern der oben genannten
‘Spradien vervollfommnen will, dem empfehlen iviv ein Abonnement auf bdiefe praf-
tijgen Lebridyriften, deven Vorziige find: Jwedmdige Anordnung, Vieljeitigleit des
-Stoffes, gediegene liberfesungen und Anmertungen. Sie geftatten eine mbglichit mithe=
[ofe Beveiderung ded Wortihased und fiithren Dden Lernenden in cinfadhjter Weife
in die eigentitmlichen Rebewendungen der fremben Spradhen ein, Auperbem wird den
Lefern Gelegenbeit geboten, mit Franzojen oder Englandern in Briefivedhiel su treten.

RPN



	Bücheranzeigen

